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Kommunistischer
1V. F »bruo >.

Der Reichslag beschäftige sich heute mit der ersten Bera¬
tung des van den Kommunisten eingebrachtcn Gesetzent¬
wurfs über die Gewährung einer Amnestie.  Danach sol¬
len alle wegen politischer Verbrechen unb Vergehen verur¬
teilten Personen amnestiert werden mit Ausnahme derjeni¬
gen , die sich an Mordtaten oder Mordverschwörungen der
„Schwarzen Reichswehr ", der „Organisation Consul " oder
der „Bayerischen Einwohnerwehr " als Täter , Anstifter,
Geldgeber oder Gehilfen beteiligt haben . In Verbindung
damit steht eine kommunistische Jn -:rpellatioii über die Lütt¬
witz . Ehrhardt und anderen „Rechtsradikalen " bewilligten
Pensionen . — Abg . Rosenberg (Komm .) : Die Justiz ar¬
beite einseitig zugunsten von rechts , aber gegen links.

Reichsjustizminister Hergt  erklärt darauf , das Reichs-
zustizministerium habe gegen die bisher erlassenen Amnestien
Bedenken erhoben , sich aber damit abgestanden , weil man sich
gesagt habe , daß nach den unruhigen Zeiten nun eine ge¬
wiss - Ver » bi au no einaetreten sei. Seit dem letzten Amnestie-

Amnestieantrag
gejstz sei aber kein Ereignis eingetreten , bas den Erlas ; einer
neuen Amnestie rechtfertige . Es sei für die Rechtspflege un¬
tragbar , wenn mit einer gewissen Regelmäßigkeit Amnestien
sich wiederholten . Eine Ämnest 'e im Sinn des kommunisti¬
schen Entwurfs würde zudem der Gerechtigkeit wi¬
dersprechen,  da rechtsstehende Personen ausgeschlossen
sein sollten.

Abg . Dr . R 0 senfeld (Soz .) jagt , der Minister habe als
deutschnationaler Parteimann gesprochen . Eine Amnestie sei
bei der ausgesprochenen Klassen - und Parteijustiz der deut¬
schen Gerichte in politischen Prozessen notwendig.

Nachdem die Abgeordneten Wegmau  n (Z .) und Dr.
Kahl (DVp .) sich gegen den kommunistischen Antrag aus¬
gesprochen haben , wird dieser dem Rechtsausschuß über¬
wiesen , worauf sich das Haus auf Freitag nachmittag 1.30
Uhr vertagt , für welche Sitzung u. o. die kommunistische In¬
terpellation gegen den neuen Neichsinnenminister von Keu-
dell und die Abstimmung über den gegen diesen gerichteten
Mißtrauensantrag auf der Tagesordnung stehen.

Der böse Nachbar
Was wir nicht alles mit unserem polnischen  Nach¬

barn durchmachen müssen ! Fast kein Monat vergeht , so
gibt 's einen neuen Streitfall . Wir wollen von Danzig
absehen - Ist zwar eine echt deutsche Stadt , aber leider Gottes
von uns abgetrennt , also ein Staat für sich, aber ein Ge¬
meinwesen , das in unaufhörlichen Streitereien mit Polen
«egt.

Nein , wir reden nur von Deutschland.  Man denke
an die Chorzower  Stickstoffwerke , die Polen widerrecht¬
lich sich angeeignet hatte . Deutschland rief den „Ständigen
Internationalen Gerichtshof " im Haag an . Polen hat diesem
Antrag nicht widersprochen . Das Schiedsgericht fällte das
Urteil : die Werke gehören Deutschland . Aber Polen gab sie
nicht heraus , mißachtete also eine internationale Entschei¬
dung , dasselbe Polen , das Ratsmitglied des Völkerbunds ist,
der Gesellschaft , die jenen Schiödsgerichtshof eingesetzt hat.

Dann der Schalste eil in Polnisch - Oberschle-
s i e n. Für das am 1. September vorigen Jahrs beginnende
Schuljahr waren seitens der deutschen Minderheit rund
0009 Anträge auf Einweisung in  di .e deut¬
schen Minderheitsschuleu  eingereicht worden . Die
polnischen Behörden aber nahmen eine durchaus vertrags¬
widrige „Nachprüfung" dieser Anträge vor und erklärten
rund 7100 als ungültig . Die Deutschen ließen sich das nicht
gefallen . Sie riefen ans Grund des Genfer Abkommens
vom 15 . Mai 1922 die internationale Kommission zur Ent¬
scheidung an . Präsident Calonder,  ein Schweizer , hat
ihrer Beschwerde in allen Punkten recht gegeben und die
polnischen Behörden für verpflichtet erklärt , alle Kinder,
deren Anmeldung für ungültig erklärt worden ist — bis auf
391 — sofort den deutschen Minderheitsschulen zuzuführen.
Aber Polen hat auch diesen Spruch mißachtet.

Und jetzt die neueste Gewalttat ! An der „Oberschlesischen
Kleinbahn -EIektrizitäts -A .-G ." sind auch vier deutsche
Beamten  angestellt . Die polnische Regierung wollte sie
aus weisen  mit - er Begründung , daß die Deutschen in
Ausübung ihres Berufs polnischen Staatsangehörigen die
Stellen wegnehmen . Der deutsche Gesandte in Warschau
wurde dagegen vorstellig . Die Regierung hat darauf die
Ausweisung auf 14 Tage hinausgeschoben . Nun aber hat sic
ünerhörterwcise drei der Beamten doch tatsächlich ausge¬
wiesen . Es ist nun selbstverständlich , daß Deutschland da¬
durch aufs böchste gereizt ist. Man will deshalb die deutsch¬
polnischen Wirtschafts - und die Niederlassungs¬
verhandlungen  abbrechen.

Wir haben nämlich gegenwärtig unter den 137 000 aus¬
ländischen Landarbeitern 12 5 000 Polen  Am 9 . De-

mber v . I . wurde eine vorläufige Vereinbarung über die
ückwanderung polnischer Wanderarbeiter im Winterhalb¬

jahr 1926 — 27 getroffen , namentlich auch über ihre An¬
sprüche auf dem Gebiet der sozialen Versicherungen . Das
Provisorium sollte dieser Tage in ein endgültiges Abkommen
überführt werden . Aber jene Vorkommnisse stellen alle diese
Lerhandlungen in Frage . Man kann doch unmöglich Deutsch-
lgnd zunruten , mit einem solchen brutalen Nachbarn freund¬
schaftliche oder wenigstens schiedlich-friedliche Verhandlungen
-u pflegen . Polen glaubt , sich gegen Deutschland olles lier-
ausnehmen zu dürfen . tzi.

Neuestes vom Tage
Deutscher Einspruch in Washington

Berlin , 10. Febr . Wie W .T .B . erfährt , Hai der deutsche
Botschafter in Washington gegen die Verordnung der Ver¬
einigten Staaten , wonach aus deutsches Roheisen ein Anti¬
dumpingzoll gelegt werden soll , Einspruch erhoben

Rücktritt des bayerischen handel - minister?
München . 10 . Febr . Der schon längere Zeit kränkliche

Handelsminister Dr . Meinet  hat sein Rücktritrsgesuch ein-
aereichl . Meine * steln der Deutschen Ao 'kspartei nahe . —
Als Nachiolger Dr . Sctzätzls.  der zum Re .chspvstininiller

j ernannt worden ist, hat die bayerische Nsigeruna für den
Posten des Staatssekretärs der Abteilung München des
Reichspostministeriums den Ministerialdirektor Hans N e u-
mayer,  früher Präsident der Oberpostdirektion München,
vorgeschlagen . Die Ernennunq steht der" Reichsregierung zu.

»

Klageantrag der deutschen Regierung beim Haager Gerichts¬
hof in der Lhorzow -Angelegenheii

Haag , 10 . Febr . Beim ständigen internationalen Ge¬
richtshof ist eine neue Klage der deutschen Regierung gegen
die polnische Regierung eingegangen , die sich auf die Ent¬
scheidung des internationalen Gerichtshofs ' in der Angelegen¬
heit der Stick st osfwerke von Chorzow  beruft . Die
deutsche Regierung ersucht den internationalen Gerichtshof,
eine Entscheidung  zu erlassen , daß die polnische Re¬
gierung den betroffenen deutschen Unternehmen Schaden¬
ersatzleistungen  bezahlen soll, deren Gesamtbetrag
etwa 75 Millionen Goldmark betragen müßte

. Die Junggesellensteuer in Italien
Rom . 10 . Febr . Der Ministerrat hat gestern die Jung¬

gesellensteuer beschlossen und Mar in der Höhe von 35 Lire
jährlich für das Alter von 25 — 35 Jahren , von 50 Liren für
das Alter von 35 — 50 Jahren und von ' 25 Liren für das
Alter von 50— 55 Jahren . Ausgenommen sind die katholi¬
schen Geist 'ichen und Ordensmitglieder , die Schwerinvalid -n,
die Offiziere und Unteroffiziere , die mit dem Eheverbot Be¬
legten , die Ausländer , auch wenn sie ihren ständigen Wohn¬
sitz in Italien haben . Für Personen ohne eigene Einkommen
oder solche, die der Familie zur Last fallen , zahlt das Familien¬
oberhaupt . Außerdem hat der Ministerrat Maßnahmen ge¬
gen die Teuerung beschlossen, weil die Großhandelspreise
seit September v . I . wohl um 90 Punkte gefallen sind, aber
die Kleinhandelspreise dem nur wenig Rechnung tragen.

Gegen die ausländischen Schulen in Mexiko
Mexiko , 10 . Febr . Der Nationaloerband der mexikani¬

schen Schullehrer hat eine Bittschrift an die Regierung ge¬
richtet , in der diese ersucht wird , die Schließung aller Ele-
mentarschui 'en zu verfügen , die Ausländern gehören oder von
solchen geleitet werden . Lediglich deutsche Schulen
und Lehrer  sollen von dieser Maßnahm « ausgenom¬
men  werden . Als Grund für die Bittschrift führt der Lehrer¬
verband an , daß die ausländischen Schicken den mexikanischen
Kindern einen falschen Begriff von der Geschichte des Lan¬
des beibrinqe .i und sie dazu veranlassen , fremde Länder zu
lieben und ihr eigenes Vaterland zu verachten.

Die südafrikanischen Lokomotivaufträge an Deutschland
Kapstadt , 10 . Febr . Im südafrikanischen Parlament

wurde von der konservativen (englischen ) Partei eine Be¬
schwerde eingebracht , daß die Regierung einen großen Auftrag
von Lokomotiven an Deutschland (Krupp , Henschel und Ha¬
nomag in Hannover ) vergeben habe . Eisenbahnminister
Malan  entgegnet «, die Auftragserteilung an die deutschen
Firmen sei nach sorgfältiger Prüfung und auf Grund um¬
fassender Gutachten beschlossen worden und liege durchaus
im Interesse des Landes . Die englischen  Angebote
haben den Anforderungen des Ausschreibens nicht ent¬
sprochen  und seien teurer.

vie Lage in China
London . 10 . Febr . Die britische Regierung lehnt es ab,

mit dem - südchinesischen Außenminister über die englische
Truppenbeweg 'mgen zu verhandeln . Marschall Suntschuan-
fang scheint gegen die von Amerika vorgeschlagene Neutrali¬
sierung der Fremdenniederlassungcn zu sein , während Ja¬
pan dem Vorschlag zugestimmt haben soll . Die Bildung eines
Ausschusses in Peking , der den Frieden unter den
chinesischen Parteien  anbahnen soll , wird bestätigt.
Die Vereinigung werde den Widerstand Chinas gegen die
fremden Mächte gewaltig stärken.

Eine Verdächtigung Deutschlands
Der China -Berichterstatter der Londoner „Westminster Ga¬

zette " bet entdeckt, daß die Munition für die Kantontruppen

Tagesspiegel
Reichsiagsabgeordneter Gras Rcventtow . der aus Ser

Völkischen Freiyeitspartei ausgetreten ist, hat sich der Na¬
tionalsozialistischen Arbeiterpartei angelchlolsen . bleibt ober
Mitglied der Fraktion.

Englische Blätter weisen daraus hin . daß in der Thron
rede bei Eröffnung des Unterhauses die Beziehungen Eng
lands zu Deutschland ausfallend kurz und kühl behaadcü
wurden , was erkennen läßt , daß die deutsch-englischen Be¬
ziehungen in der letzten Zeit zum mindesten nicht wärmer
geworden sind.

Die englische Regierung hat dem Völkerbund eine Denk
schrist übergeben , in der sie behauptet , die englische Politik
China gegenüber befinde sich in voller Aebereiastimmung mit
dem Buchstaben und der Geist der Völkcrbundss atznng . —
Die man 's nimmt!

Der Aufstand in Portugal breitet sich aus . Regierungs¬
treue Kriegsschiffe haben Lissabon beschossen. Die Regierung
meldet , die Ausständischen in Lissabon haben sich nach der
Beschießung ergeben.

In Chile ist das Ministerium Maximilian « Ibanez
zurückgetreten und Oberst Lirlos Ibanez . der bisherige
krieasminister . mil der Reubildung beausiragt worden . Tie-
!os Ibanez erklärte . Chile sei durch die von Moskau Herei»
getragenen kommunistischen Wühlereien in Gefahr und « sei
Zeit , die nach Moskau führenden Bande zu zerschneiden . I«
Chile ist eine revolutionäre Lewemmg ai 'sqebrochew . die vo«
der Demokratischen Partei un »erN,"tzk wird.

von Rußland und Deutschland  geliefert werde . — Ts
genügt , den Unsinn , der dem Aerger entsprungen ist, dah
das deutsche Geschäft auch in Südchina ungestört weitergeht,
niedriger zu hängen.

Württemberg
Stuttgart , 10 . Febr . Eingaben an den Land¬

tag.  Beim Landtag sind in der Zeit vom 1. Dezember
bis 4. Februar 47 Eingaben eingegangen , darunter zwei
betr . die Eingemeindung der Gemeinde Weil im Dorf nach
Feuerbach . Der Württ . Frontkämpserbund hat eine Ein¬
gabe zur Frage des Reichsehrenmals gemacht , über die je¬
doch vom Finanzausschuß Uebergang zur Tagesordnung be¬
schlossen wurde.

Steuerfreier Dienstaufwaud der evang . Geistlichen . Rach
einem Erlaß des Evang . Oberkirchenrats sind im Einver¬
ständnis mit dem Landesfinonzomt Stuttgart und dem Kult¬
ministerium für die evang . Geistlichen neben dem allgemein
steuerfreien Betrag von zurzeit 100 RM . zur Bestreitung
von Dienstaufwond in Städten von über 10 000 Einwohnern
monatlich 15 RM ., für alle andern Geistlichen monatlich
10 RM . steuerfrei.

Allgemeines Kirchenopfer . Nach einem Erlaß des Evang^
Oberkirchenrats findet am Sonntag , den 6- März , ein allge¬
meines Kirchenopfer für die Evangelische Studien
Hilfe  statt , deren Aufgabe es ist. tüchtigen Schülern , die sich
auf den Pfarrberuf vorbereiten wollen und die Ausrüstung
dafür besitzen, durch Studienbeiträge den Weg dazu zu er¬
möglichen und der Landeskirche für den Dienst an den Ge
meinden weitere Kräfte zuznführen . woran es gegenwärtig
mangelt.

ep . Die Landesgruppe Württemberg de» Deutscher» Ver
bands der Sozialbeamtinnen konnte dank dem Entgegen¬
kommen der Zentralleituna für Wok 'tätiakeit in diesen T»
gen in den Räumen der Zentralleitung , Falkertstr . 31 , eine
eigene Geschäftsstelle errichten , deren Leitung die Geschäfts¬
führerin des Landesverbands für Iugendfürso - qe Fräulein
L. Boßler  ehrenamtlich übernommen hat . Mit der Ge¬
schäftsstelle ist die schon vorhandene Stellenoermitt¬
luna (Te >. 60 041 ) verbunden worden.

Die Grippe . Nach dem Wochenbericht der Stuttgarter
Ortskrankenkassen war in der Zeit vom 31 . Januar bis
5. Februar der Krankenstand am 29 Januar l2 412 — 7 .78
Prozent . Zugang in der Berichtswoche 3622 , Abgang 4980.
Somit ergibt sich ein Krankenstand am 5 . Februar von
11 054 6 .90 Vrnzent . Summe der ausbezahlten Bar¬
leistungen 235 579,94 „tl.

Aus dem Landr

Reuhausen a. F .. 9 . Febr . Straßenbahnfragen.
In der letzten Sitzung des Gcmeinderats wurde die Fort¬
setzung der Straßenbahn Eßlingen — Nellingen — Denkendorf
nach Äeuhausen angeregt . Der Gemeinderat ist der ein¬
mütigen Auffassung , daß diese Buhn baldmöglichst von Nel¬
lingen aus hieher geführt werden soll.

heiibronn , 9. Febr . Bon der Augustjnuskirche.
Am kommenden Sonntag findet die feierliche Weihe der
neuen Orgel der St . Augustinuskirche statt . Die Orgel Ist
ein Meisterwerk der Firma Späth -Ennetach.

Möglingen OA . Gmünd , 10. Febr . Unglücksfälle.
Frau Altschultheiß Kuhn brach einen Arm , Frau Schneider¬
meister Köder desgleichen , Frau Direktor Preston ein Bein
zweimal und die 96jährige Witwe Theresia Elser verletzte
sich durch einen Sturz im Dunkeln über eine Hausstossrl.
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«vhrend man die 80jahrige Maria Barth , geb. Fuchs, in
ihrer Wohnung tot am Boden liegend aufsand.

Langenburg OA. Gerabronn , 10. Febr. Tödlicher
Ünsall.  Am Montag wurde im Brüchlinger Wald ein
Holzfäller von einer umstürzenden Fichte derart schwer ge¬
troffen. daß der bedauernswerte Mann , ein Familienvater,
augenblicklich tot war . Es handelt sich um den 38 I . a.
Holzmocher Löchner.

Reutlingen, 8. Febr . Fahrlässige Tötung.  Der
IS I . a. Kaufmann Karl Knecht, der am 28. Sept . 1926 in
Reutlingen mit seinem Fahrrad die ledige 32 3. a. Bertha
Günther von Reutlingen angefahren hatte, wodurch diese
einen Schädelbrucherlitt, an dessen Folgen sie starb, wurde
vom Schöffengericht Tübingen wegen fahrlässiger Tötung
z» 6 Wochen Gefängnis verurteilt.
- Spaichmgeu. 10. Febr . Aus Nor.  Die in dürftigen
Verhältnissen lebende Witwe Kronenbitter hat sich den Hals
durchschnitten und starb kurz darauf. Tags zuvor hatte sie
den Tod aus den Schienen gesucht, war aber vor Einfahrt
des Zugs noch von ihrem Vorhaben durch hinzukommende
Keute abgehalten worden.
^ ep. Ulm. 10. Tebr. In den Ruh e sta n d. Prälat l).

süPlanck  in lVm ist durch Verfügung des Kirchenpräsiden¬
ten vom 8. Februar seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand verseht worden. Mit Prälat l). v. Planck scheidet einer
der bekanntesten Geistlichen des Landes aus dem aktiven
Kirchendienst. Seine kirchliche Laufbahn begann er im Jahr
188P als Helfer, wie man die zweiten und dritten Stadt-
-färrer damals »och nannte, in seiner Vaterstadt Eß ingen,
«o er seit Anfang des Jahrhunderts auch als Dekan amtete,
bi» er im Jahr 1912 zum Prälaten des Kirchensprengels
Usm, ernannt wurde, womit damals der Sitz in der ersten
Kammer verbunden war. Der Landessynode gehörte er seit
1894 als Mitglied an, arbeitete erfo'gre>ch in ihren Aus-
Wissen mit und nimmt in ihr noch heute eine hervorragende
Stellung ein. Die theologische Fakultät unterer Landesuni-
oersstät ernannte ihn im Jahr 1917 zum Ehrendoktor und
im Jahr 1918 wurde er Mitglied der Kirchenregierung. Die
große Wertschätzung, deren er sich erfreut, kam bei sein-m
,78. Geburtstag im letzten Jahr lebhaft zum Ausdruck. Die
testen Wünsche vi-ler begleiten ihn in den Ruhestand, in
dem ihm feine Rüstigkeit noch ein gutes Maß freiwilliger
und ehrenamtlicher Arbeit zum Besten non Kirche und Volk
sychlubt.

Alm, 10. Febr . Vom Schueesturm überrascht.
Drei Ulmer Autos wurden am 8. Februar abends gegen
8 Uhr. von Heidenheim kommend, aus der Höhe bei Albeck
(Straße Albeck—Ulm) plötzlich von einem Schneesturm über¬
rascht. In kurzer Zeit war die ganze Straße zugeweht und
dfe Autos blieben im Schnee, der eine Tiefe bis zu 1 Meter
erreichte, stecken. Erst nach vierstündiger Arbeit gelang es,
hie Autos wieder freizubekommen.
' Dom Bussen, 10. Febr . Wassergruppenverso  r-
a'üttg . Zwecks Stellungnahme zu einer Wassergruppenver¬
sorgung fand in Uttenweiler eine von 30 Gemeinden besuchte
Versammlung statt- Oberbaurat Groh-Stuttgart gab an
Hand der Pläne eine eingehende Schilderung über die künf¬
tige gruopenweise Wasserversorgung. Als Spenderin käme
die bei Uttenweiler ziemlich hoch gelegene Badbrunnenquelle
in Betracht, die eine solche Ergiebigkeit hat, daß sie den Rah¬
men des Notwendigen, für 10 000 Einwohner auf Tag und
Kopf 120 Liter, weit überschreiten würde. Für die meisten
Ortschaften könnte die Versorgung unter natürlichem Druck
durchgesührt werden. Die Bau- und Betriebskosten belaufen
sich für den Hausanschluß im Jahr aus 50 -4l, würden sich
aber nach Abschrieb des Bauaufwands (nach 40 Jahren ) auf
15 ,4l ermäßigen.

Ravensburg » 10. Febr . Todesurteil.  Das Schwur¬
gericht verurteilte den 30jährigen Kaufmann Otto Hock,
zuletzt bei den Oberschwäbischen Elektrizitätswerken in Bibe-
rach angestellt, wegen Mordes an der 19 Jahre alten Kon¬
toristin Anna Schmid von dort zur Todesstrafe. Hock hatte
di« Schmid, die das Verhältnis zu ibm lösen wollte, in der
Nacht zum 1. 10. v. I . durch Messerstiche so schwer verletzt,
daß sie daran verstarb.

Dangen >. A., 10. Febr . Bran  d. Das Anwesen des
Landwirts und Schuhmachermeisters Karl Burkhardt in Hei¬
men ist vollständig nicdergebrannt. Außer drei Stück Vieh
tonnte nichts gerettet werden.

Zur Hebung der Wohnunosnot und hauvtsächlich zur Be¬
seitigung der drinaendsten Fälle beim diesigen Wohnungs¬
amt sollen 4—5 Wohnboracken  erstellt werden, nach¬
dem sich die Wobnungskreditanstalt entschlossen bat, Baudar¬
lehen zu einem Zinsfuß von 4 v. H. auch zu Wohnbaracken
g» geben.

Der Raub der Sabinerinnen
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan.

Zur Aufführung durch die Württ . Volksbühne
-der Seminarturnhalle am 12. Februar, abends 8 Uhr
Wenn die Württ . Volksbühne den überaus erfolgreichen

Schmant „Der Raub der Sabinerinnen ' in den Spnlplon
aufmmint, so hat dies seine besondere Bewandtnis. Gilt es
doch den 70. Geburtstag Jo es Gilzingers's zu feiern, unseres
lieben alten . Pava Gilzinger' der einst bei tnr Gründung der
Württ . Volksbühne als erstes Mitglied engagiert, sich im Laufe
der letzten sieben Jahre dank seiner steis mit echtem H,mor
gewürzten und immer lebenswahren Darstellung die H rzen
seines Publikums >m Sturme erobert hat. Man denke an
seine von jeglicher Uebertreibung freienG staltungen: an seinen
rührenden Hinzelmann im . Weißen Röhl ' , an seinen alten
Gollhofer im „Gennffensivurm' , an seinen wackligen Schleh-
wrin in , V el Lärm um Nichts' und man wird verstehen,
daß er noch heutigen Tares allseitig beliebt, geschätzt und ver¬
ehrt durch das Schwabenlans pilgert.

Im „Raub der Sabin ,rinnen' findet er Gelegenheit, sich
noch einmal in einer seiner großen Rollen, als Theaterdirekror
Emanuel Striese »u zeigen. Auch hier wird er alle Register
seiner feinen Komik ziehen und sich zu der großen Zahl seiner
Anhänger uud Freunde sichr noch viele neue ernnrven.

Obwohl der „Raub ' „nur' ein Schwank, so hat er sich
doch seit seiner Erstausführu 'g in Berlin vor rund 40 Jahren
in dem festen Repertoire aller großen und größten Bühnen
Deutschlands einen ersten Platz gesichert, ja man ist sogar ge¬
neigt ihn heute als rast „Klassisch' zu bezeichnen, zumal die
Hauptfigur des Stückes, der Schmierendirekror Slrieße, trotz
seiner überwältigenden Komik eines menschlich rühiend.n und
leise tragischen Hintergrund-s nicht enlbehit. Dies vor allem
ist das un emein Reizvolle an dieser Rolle und es mag Zostf
Gilzinger vielleicht bewogen haben, sich gerade den .Raub der
Sabinerinnen ' für seine Jubelfeier zu wünschen >V. 8.

Heilbronn. lO. Febr . Starker Andrang zum
Lehrerberuf.  In diesem Frühjahr werden wieder Schü¬
ler in Klasse1 der Lebrerbild»n"sanstatt ausgenommen. Bon
360 Schülern der Volks- und Mittelschulen und der höheren
Lehranstalten des Landes wurden Gesuche eingereicht um
Zulassung zu der Aufnahmeprüfung, die am Lehrerseminar
Heilbronn stattfinden soll.

Schorndorf. 10. Febr . Kraftwagenlinie Plochin¬
gen — Schorndorf.  Der hiesige Gemeinderat hat an
den Autoverkehrsverband Stuttgart die Bitte gerichtet, den
Kraftwagenbetrieb der Linie Plochingen—Schorndorf in sei¬
nen Verkehrsplan einzubeziehen.

Pfullingen . 10. Febr . Schlaganfall.  Privatier Louis
Laiblin,  Ehrenbürger der Stadtgeminde , hat vor einigen
Wochen in seinem hiesigen Heim einen Schlaganfall erlitten.
Seither liegt er in der Medizinischen Klinik in Tübingen
schwer krank darnieder.

Trossingen. 10. Febr - Die Hunde im Dachsbau.
Anläßlich eines kleinen Jagdausfluqs hiesiger Jäger sind im
Waldteil Wüstenbühl, Markunq Deißlingen, in der Nähe
der Weigheimer Markung , 5 Dachshunde in einen ausge¬
dehnten Dachs- oder Fuchsbau eingedrungen, darunter die
zwei hübschen Dackel des Direktors Ernst Hokmer. Drei da¬
von kamen nach einiger Zeit wieder zum Vorschein, wäh¬
rend die zwei letzteren nicht mehr aus dem Bau kamen. Di¬
rektor Hohner veranlaßte die Ausgrabung der Hunde. Nack
harter Mühe brachten die Arbeiter den einen Dackel(Rüde)
in sehr abgemagertem und schwachem Zustand an das Tages¬
licht. In der Hoffnung, nun auch noch auf den zweiten Dak-
kel zu stoßen, wurde unter Zuhilfenahme von elektrischem
Licht nachts eifrig weiter gearbeitet, und siehe da, die Ar¬
beit wurde belohnt: mittags wurde auch der noch fehlende
Dackel seinem dunkeln Kerker entrissen: der eine befand sich
7, der andere 8 Tage im Bau . Sorgfältig gepflegt, erholte
sich der erste Hund verhältnismäßig rasch, während der letz¬
tere einige Zeit nach der Ausgrabung verendete.

Ulm. 10. Febr . Pioniertag.  Die Tagung des Waf¬
fenrings deutscher Pioniere wurde nunmehr in Ulm auf den
5-, 6. und 7. August festgelegt. Mit der Tagung werden noch
folgende Veranstaltungen verbunden: ein württ . Pioniertag,
am Abend des 6. August eine große Donau- und Stadtbe¬
leuchtung. Am 8. August ist der „Nationalfeiertag " der
Ulmer, der Schwörmontag , zu dessen Feier am Vortage ein
Fischerstechen mit Umzug stattfindct.

Dieser Tage kam aus Afrika in Rotterdam ein Löwen¬
transport,  für den Handelstierpark der Fa . Moh r in
Ulm bestimmt, an. Die pr--cbwollc» Tiere haben die 40täaige
Seereise trotz stürmischer Fahrr gut überstanden. Es handelt
sich um acht wertvolle ba' bgrwocbsene Lvmen, die jedenfalls
in Bälde in den Besitz eines zoologischen Gartens oder -ines
Großzirkus übergehen werden.

Dom Oberland, 10. Febr. Kaltes Bad mit nach¬
folgendem Tod.  Ein Monn von A7 in den besten Jah¬
ren nahm kürzlich«in kaltes Flußbad : er zog sich dadurch
eine Lungenentzündung zu, die seinen frühen Tod zur Folge
hatte.

Vom Bodensee. 10. Febr . EröffnunqderPfänd er¬
bahn am 3. März.  Der Bau der Pfänderbahn ist jetzt
schon so weit gediehen, daß bereits beut- der en>xnilt'oe Er-
öffmmgst-'rmin der Bergbahn aus 3. März 1927 festgelegt
worden ist.

Aus Stadt und Lau»
Raaold . 11 Februar 19S7

Je höher und rätselhafter eine Wolke am Himmel
gehr, desto tiefer ergreift sie des Menschm Sette.

S t ehr.
*

Wluier„
Weiße Kälte , weißes Schweige»,

weißer flocken stummer Reigen,
»md der Himmel lies verhüllt . . ,
Lust und Leid sind längst gestillt.
Längst gestillt und überwunden.
«un die Zelt der weißen Stunde^
nun sich Gut mit Bös versöhnt»,
Leben sich an Tod gewöhnte . . ,

Irma Karl.
-i-

Die Württ. Volksbühne
bringt heute aberd als . erst«s Stück ihres diesmaligen Gast¬
spiels Lesimgs klassisches Lustsp el „Minna von Barnhelm' in
der Neuinszenierungdes Oberrpn Hetzers E. I . Schweizer zur
Aufführung Ingrid Fornold. Luise Moosmann, E. G. Sctnffner,
Klaus W. Kraule, Walter Richter sp elen die Hauptrollen.

Wie aus dem Anzeigent rl weiterhin ersichtlich ist, besteht
für die Mitglieder der rem Ortsausschuß für LUbesübung an¬
geschlossenen Vereine auf Giund einer Ausweiskarle, die sie
bei ihrem Vereinsoorstand erdalten können, die Möglichkeit,
einen Preisnachlaß für alle Plätze in Höhe von 30 Pfennig
zu erhallen

*

Vom Aernjprechwcjen. Der Verwaltungsrat der Reichs¬
post hat die Wiedereinführung einer Grundgebühr für Fern¬
sprechanschlüsse genehmigt, sie aber auf 3—8 monatlich
ermäßigt . Die Ortssprechgebühr wurde einheitlich auf 10 H
festgesetzt, jeder Teilnehmer hat aber mindestens 20—40 Ge¬
spräche im Monat zu bezahlen.

Zm Fernsorechverkehr  werden die Gebührensätze
auf Entfernungen von 50—75 Kilometer von 45. 90 und
120 Pfg . ans 40, 70 und 90 Pfg . herabgesetzt. Die neuen
Gebührensätze irrten am 1. Mai in Kraft.

Voranmeldungen und Vorauszahlungen auf die Umsatz¬
steuer. Da die Vmrcchnungssähe für die nicht notierten aus¬
ländischen Zahlungsmittel aus technischen Gründen nicht vor
Mitte dieses Monats festgesetzt werden können, werden
ebenso wie im Dezember 1926 und Januar 1927 auch im
Februar und März 1927 allgemein Zuschläge nach 8 170
Absatz2 der Reichsabgabenordnung und Verzugszinsen nicht
erhoben, wenn die Voranmeldungen und Vorauszahlungen
aus die Umsatzsteuer bis einschl. 15. Februar und 15. März
1927 beim Finanzamt (Finanzkasse) eingehen.

Die Rückkehr der Zugvögel beoinnt bereits im Februar.
Schon in der ersten Hälfte des Monaks trifft gewöhnlich
der Bussard aus dem südlichen Europa ein. Milte Februar
beobachtet man auch sie md da den Star , den Verkünder
des Frühlings , den man nach in diesen Tagen eingelaufenen
Meldungen auch jetzt schon gesehen hat. Auch die Feld-
lercke und dir Gabelweihe bebren êtzt zurück. Wenige

Taoe darauf folgt die Ringeltaube und der Kiebitz. Zu Sen
A- Kömmling» im März gehört die kleine Bekassine, hie
^ ildscknepse das Hausrokscbwänzchen. der Turmfalke, der
graue Steil hmätzer und die Singdrossel. Anfang AprÄ
zieht der ? rdehopf. die Rauchschwalbe, die große Rohr¬
dommel un'' die Bachstelze wieder ein. Dann so gen Gras¬
mücke, Ga nrottckwanz. Wachtelkönig. Nachtigall, Gold¬
ammer und Bendebals. Ende April wird uns Gelegenheit
geboten, den Plattmönch, den Sprosser, den Kuckuck, die
Hausschwalbe, die kleine Rohrdommel, den Schilfrohrsänger
zu begrüßen. 5m Mai treffen die letzten Zugvögel ein. zu¬
erst der Droff 'rohrsänger, dann die Nachtschwalbe, die Man¬
delkrähe, die Turmschwalbe, der Neuntöter , die Gartengras¬
mücke. der Pirol , der graue Fliegenfänger und zuletzt die
Wacykel. Ein reichliches Vierteljahr dauert dem. ach d«
Anmarsch des großen Boaelbeeres.

Die Pelztierzucht in Deutschland. Der Gedanke, Edelpetz
tragende Tiere planmäßig zu züchten, ist natürlich nicht neu
— die praktische Auswertung einer solchen Zucht auf dem
europäischen Festland ist immerhin noch jüngsten Datums.
(Abgesehen von dem unseligen Bisamratten -Zuchtversuch des
Fürsten Caloredo in Böhmen.) Im Jahr 1921 entstand in
Deutschland die erste Silberfuchs-Farm . Heute beträgt die
Zabl dieser Farmen 80. Die Bewegung hat einen volks¬
wirtschaftlichen Charakter angenommen und verspricht, ein
einträglicher Ermerbszweig zu werden. — In Berlin fand
in dreien Taoen eine Mitgliederversammlung des Reicks-
verbcmds Deutscher Silbe-fuchs- und Ebelpelzsierzüchter, Sitz
Leipzig, statt, in deren Verlauf u. a. Prof . Dr. Prell über
eine Studienreise ins nordamerikanischePslztterzuchtgebiet
berichtete. Nach seinen Angaben verfüat Amerika über rund
psrig d-"-vi-tine>- kkai-rnen Kanntw allein übe- 1500. In
diesen Unternehmungen ist ein Kapital von insgesamt 2H
Millionen Dollars angeleat. Die größte Tierzuchtfarm

»an "--»«sens>„i-o'^ 'en B- '-e-n aeorünbetl besinget
sich im Staat Wisconsin. Die letzte Jahresgewinnung von
Silbersuchsfellen betrug 4000 Stück.

*
Obertahlheim , 9. Febr. Schofweideverpachtung . Ge^

stern nach»«tag 2 Uhr wurde die h esige Lcha'wei e, die ich
Vorsommer mtt 120 St . und im Nachsommer mit 200 Stück
belachen werden darf, um den Preis von 704 ^ auf ein Jahr
verpachtet. Pachter ist der seitherige, Joh . Müller-Untertalheim.

4t-
Herrenberg . 9. Febr. Gut abgelaufen . Kurz vor

Durchiahrl des Schnellzuges brach am Bahrrüberaang bei Aff¬
stätt gestern mittag au» dem Geleise ein mit Holz b ladener
Schlitten zusammen. Der Fuhrmann, Bahnwärrer und Hin-
zuko» wende hatten eilig Mü >e, die Holzscheite wegzutragen.
Las Gel sie konnte so gerade noch richtzeitrg frei gemacht und
eine Verkehrsstörung verhindert werden.

Aus aller Well
Line Hundertjährige gestorben. Die älteste Einwohner»-

von Speyer, Frau Witwe Elisabeth Krieg, die am 11. Febr'.
ihren 100. Geburtskag hätte feiern können, ist an Alkers^
schwäche gestorben- '

Aus dem Verkehr der Reichsbahn. Der Berkehrsmittel¬
punkt Europas ist Berlin. Von hier strahlen nach allen
Richtungen die Schienenwege aus. Die Fahrzeiten nach de«
Hauptstädten Europas von Berlin aus betragen: nach Paris
18, London 20. Kopenhagen 11, Os'o 26, Stockholm 22.
Riga 24, Warschau 12, Moskau 43, Prag 7, Wien 14, Bel¬
grad 37, Rom 34, Genf 20 Stunden . Der größte deutsche
Bahnhof für Personenverkehr ist Leipzig, der größte Ver¬
schiebebahnhof Hamm in Westfalen. Der Jahresverbrauch
an Lokomotiokohlen betrug 1925 etwa 12,4 Millionen Tonnen
im Wert von rund 250 Millionen Mark. Täglich werden
30—37 000 Tonnen Kohlen verfeuert.

Zusammenstoß zwischen Eisenbahn und Kraftwagen. Am
9. Februar vormittags 7.30 Uhr fuhr auf dem Bahnüber¬
gang bei der Station Plankstadt in Baden ein mit Kies
beladener Lastkraftwagen in einen durchfahrenden Personen¬
zug und traf diesen zwischen der Lokomotive und dem ersten
Wagen. Der Führer des Kraftwagens und ein Mitfahrer
wurden leicht, ein weiterer Mitfahrer schwer verletzt. Der
erste Wagen des Zugs wurde durch den Anprall des Kraft¬
wagens aus der einen Seite teilweise aufgerissen. Acht
Reisende wurden dadurch le'cht verletzt. Die Schranke <m
dem Uebergang wurde aus Sparsamkeitsgründen vor einem
Jahr gegen den Einspruch der Gemeinde entfernt. Da der
Zug weiterfuhr, mußte erst das Sanitätsauto von Heidelberg
gerufen werden, um die auf der Straße in der Kälte liegen¬
den Verletzten zu bergen.

Explosion. In Bälen-Wesel (Belgien) ist ein Lagerhaus
mit 240 Zentnern Nitroglyzerin in die Luft geflogen.

Fliegerabsturz. Bei Hyere (Südfrankreich) ist ein MM-
tärflieger abgestürzt und getötet worden.

Schneesiurm in Japan . In Nordjapan hat ein schwe-e»
Schneesturm große Verheerungen angerichtet. Bis jetzt »ft
ermittelt, daß 35 Menschen umgekommen sind.

Poincares Hand in den TMllionenschiebungen. In de«
Verhandlungen vor dem Gericht in Düsseldorf  geger»
die Millionendiebe der französisch-belgischen Eisenbahn-
zwangsverwaltung im Ruhrgebiet (Regie  genannt ) wur»
den weiter folgende interessanten Tatsachen festgestelÜ.
Ein deutscher Kriminalbeamter hatte in der Untersuchung der

Diebstähle, besonders auf dem Güterbahnhof Düsseldorf-Deren¬
dorf, einen aus Rumänien zugewanderten Händler namen-
Kupferschmied  verhaftet und ihn ins Gefängnis ein¬
geliefert. Kupferschmied, der bereits im Einverständnis mit
der . Regie" 58 beladene Güterwagen . verschoben" halt«,
legte im Gefängnis teilweise ein Geständnis ab. Davon er¬
fuhren die Franzosen durch Belauschung eines Telephon-
gesprächs. Kurz darauf erschien ein französischer Of¬
fiz  l e r im Kölner Gefängnis und verlangte . seinen Freund"
Kupferschmied zu sprechen. Die Gefängnisbeamten verwies
er aus der Zelle. Nachdem der Offizier wieder gegangen
war, widerrief Kupferschmied alle seine Geständnisse und
auf französisches Verlangen wurde er freigelassen <!ß.
Er stellte darauf auf dem Bahnhof Derendorf einen neues
Zug von 70 beladenen Magen zum . Verschieben" zusammen»
begegnete aber einigen Schwierigkeiten. Er reiste nacht
Paris und erreichte es durch seine Bemühungen beim ru¬
mänischen Gesandten und bei andern Persönlichkeiten, daß
ihm ein von Poincare Unterzeichneter Frei
schein  ausgehändigt wurde, der die Regiedirektion ui
Wiesbaden onwies, Kupferschmied die 70 Wagen auszu¬
liefern. Dieser Befehl befindet sich bei den Gerichtsakten.
Seinen Zweck erreichte der Spitzbube aber doch nicht, denn
als er von Paris znriickgekckrt war. war die aus Eisen-
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ß bestehende Ladung bereits der deutschen Firma , der die
düng gehörte , ausgeliefert worden . Kupferschmied hielt

es nun für geraten , spurlos zu verschwinden.
Sehr nett war auch das Verhalten der hohen Regie-

Kellen . Einem deutschen Eisenbahner , der Nachforschungen
»ach dem Verbleib verschwundener Wagen anstelle «! sollte,
wurde erklärt , die Regie führe überhaupt in ihren Listen die
einzelnen Wagennummern nicht auf . Die Güter würden
nach W . . ugatkungen gesammelt und verkauft . Als der
deutsche Beamte bat , ihm das schriftlich zu bestätigen , wei¬
gerten sich die französischen Beamten . Es wurde festgestellt,
daß ganze Zugladungen schon verkauft  waren,
bevor sie den Bahnhof Derendorf erreicht hatten . Wer
heute von Düsseldorf nach Duisburg fährt , kann vor und
nach der Station Kalkum rechts und links der Eisenbahn
den großen Waldhieb  feststellen , den seinerzeit die
Regie ausführen ließ , angeblich aus . militärischen Gründen,
am einen Anschlag auf die Eisenbahn unmöglich zu machen ".
Zn Wirklichkeit dürfte es sich hier um ein großes un-
erlaubtesHolzge schüft  handeln.

Der Schatz von Schaffhaufen . Das Kantonarchiv von
Schaffhausen birgt einen kostbaren Schatz , der den vielen
Fremden , die alljährlich den Rheinfall bewundern , aber wohl
unbekannt ist. Es ist eine ovale Onyxplatte (der Onyx ist
eine Spielart des Achats ), aus der sich eine weibliche stehende
Figur , die Göttin des Friedens , vom dunklen Grund abhebt.
Der kunstvolle Schnitt trägt die Merkmale der ersten rö¬
mischen Kaiserzeit . Kaiser Augustus hatte der Friedensgöttin
einen Altar und ein Standbild geweiht , die auf den 2lu-
gustus -Münzen zu sehen sind. Dem Kopf sollen die Züge
der Gemahlin des Kaisers nachgebildet sein . Der Schaff-
hausener Onyx ist ohne Zweifel eine Nachbildung de »' Mün¬
zenfigur . Er gehörte jrüber dem Klarissenkloster Paradies
am Rhein , in der Nabe von Schaffhausen , das m der Rc-
formationszeit aufgehoben wurde . Der Onyx stammt aus

dem Besitz einer Gräfin Froburg und zeigt in der Einfas¬
sung die Wappenmerkmate dieser Familie , Löwen und
Adler . Die Gräfin war als Witwe 1279 in das 1253 ge¬
stiftete Kloster „mit Hab und Gut " eingetreten . Wahrschein¬
lich hat der Graf Ludwig Froburg , ein Vorfahre , der den
Kaiser Friedrich II. auf seinen Zügen nach Italien begleitete,
den Stein vom Kaiser zum Geschenk erhalten.

Die wchlverdienien Ohrroatfchen . Der Zeichenlehrer
Rathmumi in Leipzig hatte einen Schüler der dritten Klasse,
der ihn beim Antreten nach dem Unterricht mit Brotkrumen
Hewarf , zwei hinter die Ohren gehauen . Rathmann wurde
wegen „Körperverletzung " ängeklagt und tatsächlich vom
Landgericht Leipzig zu 3 Mark Geldstrafe verurteilt -. Auf
eingelegte Revision hob das Reichsgericht das Urteil jedoch
auf Mit folgender Begründung : Die Tragweite der landes-
rechtUchen Einschränkungen des Züchtigungsrechts , wie sie
z. B . im neuen sächsischen Schulgesetz enthalten sind , darf
nicht übertrieben werden . Ohne Zweifel geht das Reichsrecht
dem Landrecht vor . Wenn durch das Schulgesetz verboten
wird , die Erziehungsgewalt durch Prügel auszuüben , so be¬
netzt sich das auf die Schi/zucht und hat zur Folge , daß sich
der Lehrer nicht auf diesen Rechtfertigungsgrund berufen
kann, wenn er infolge seiner Zuchtausübung jemanden ver¬
letzt. Tut er es dennoch , verletzt er Schulvorschriften und
macht sich disziplinell strafbar . Ob Körperverletzung vor-
Üegt , hängt davon ab , ob außer dem Wegfall des Züchti-
gungsrechis andere Rechtfertigungsgründe vorliegen , z. B.
Notwehr oder Uebertragung des elterlichen Züchtigungsrechts
akf den Lehrer . Die Uebertragung dieses Züchtigungsrechts
auf den Lehrer hat das S ^ ulaesetz nicht verbieten wollen.
Es bedarf daher noch die Frage der weiteren Prüfung , ob
her Lehrer das elterliche Züchtigungsrecht übertragen erbal¬
ten hat oder die Uebertragung annetzmen konnte . Aus diesem
Grund ist die Sache zur anderweitigen Verhandlung und
Entscheidung an das Landgericht zurückoerwieien wo '-bon

Geburtenrückgang in Stockholm . Im Jahr 192b ist die
Zahl der Geburten in der schwedischen Hauptstadt beträchtlich
zurückgegangen und betrug nur noch 11,9 auf 1000 Ein¬
wohner . lieber ein Viertel der Geburten war unehelich.

Letzte Nachrichten
Die Germania

zum Beschluß der Zeutrnmsfraktion
Berlin , 11. Febr. Die Germania schreibt zum Be¬

schluß der Reichstagsfraklion des Zentrums in der Ange¬
legenheit Dr . Wirih u. a., dieser Entschluß entspreche der
Stimmung wohl der übergroßen Mehrheit unserer Wähler.
Im Lande habe die Art der Erledigung dieses Vorkomm¬
nisses Beifall gefunden und dürfte die Zustimmung der
Parteien sicher sein.

Botschafter o. Hösch ernevt bei Driand
Berlin , 11. Febr. Wie die Morgenbläuer aus Paris

melden, wurde am Donnerstag Abend der demsckie Bot¬
schafter v Hösch von Briand empfangen. Er hat sich mit
ihm nach inr an zuständiger französischer Stelle erieilien
Auskunft über die evtl. Verlängerung des provisorischen
Handelsabkommens zwischen Deutschland und Frankreich
unterhalten.

LSV8V Metallarbeiter ausgesperrt
Lelpzia » 11. Febr . Den „Leipziger N ucsten Nach¬

richten" zufolge har der Verband der Metallindustrien n
im Bezirk Leipzig die Aussperrung der streikenden 25000

Metallai beiter venügt , nachdem am Donneisiag bas orn
Streikenden gestellte Ulrimaium, die Arbeit wieder oriszu-
nehmen, abgetönten war , ohne daß sie in die Betriebe
zurrickgekebn waren.

Beschlagnahme von Zeitungen
Kation » tz. 11. Febr. Auf Anordnung der Polizei

direktion Kattowitz wurden die vorgestrigen Ausgaben
des „Volkswille ", der „Katlowitzer Zeitung " und des
„Oberschlesischen Kurier" wegen einer Berliner Mel¬
dung über den Stand der Handelsvertragsoerhandlun
gen zwischen Polen und Deutschland beschlagnahmt. In
Berliner Kreisen erwartet man einen Abbruch der Der-
Handlungen mit Polen , da u. a. für die Rückgängig¬
machung der Ausweisungen trotz dringendster Verhand¬
lungen wenig Aussicht besteht.

Kiews zum Tode verurteilt
Berlin » 11 Febr . Wie die Morgenblätter aus Paris

melden, hat riech einer Diahlung aus Rabat das fiaiizö-
si che Kriegsgericht in Meknes den frügeren deutschenU ter-
orfister Klems. der 6 Jahre in der französischenF rinden
legion gekämpft hat und zu Beginn des Marokko Krieges
zu Abo el Krim übergelaufen ist, zum Tooe verurteilt.

> Der ueue A brUstun gsvor fchlag ' Coolidge ^ ^
Berlin , ll . Febr. Aus Wäshngtöner polnischen

Kreisen verlautet , daß der neue Abiüstnngsvoischlag Coolid-
ges sich insbesondere gegen F ankreich und Italien rrchie,
die sich bisher rmr keinerlei Avrüi'tungsooischiäge gekümmert
dätt n. Präsident Coolidge habe die Jiittmlioe ergriff.»,
um die Ablüstungs respiechuugen in Genf dieses Jahr wenig¬
stens aus dem Voistadium herauezubekommen.

Amerika wünscht die Einberufung einer
Seeabrüstungskonferenz

Washinoto ", 1 Febr. Präsident Coolidge teilte
gestern dem Kongreß mit, daß er sich an die Regie¬
rungen in Tokio , London, Paris und Rom wenden
und ihnen ein Memorandum überreichen lassen werde,
um sie zu >er Einberufung einer Seeabriistungskonjercnz
zu bewege«.

Auswe,fu «g eines italienische « Obersten aus
Trankrerch

Paris , 11. Febr. N ich einer Meldung ans Nizza
wmde der frühere italienische Oberst Vaglassiridi in St
Raffael nach eimr von der französischen Gch-impolizei vor-
gerioinrwn Haussuchung ausgewicsen. Der Oberst hat be
reils heule nachr Frankreich in der Richtung Belgien verlassen.

Handel und Bolkswirlschafr
Berliner Dollarkurs , 10. Febr 1,214 G, . 4,224 A.
Kriegsanleihe 0.8825.
100 Mark — 603 Franken

Berliner Geldmarkt , 10. Febr . Tägl . Geld 4—5,5, Monatscreld
5.5—6.5, Warenwechsel 4,5, Privatdislont 4,125 v. H.

Die deutsch-französischen Handelsbeziehungen . Die Reichsregie¬
rung hat in Paris die Verlängerung des am 21. Februar ablau¬
fenden vorläufigen deutsch-französischen Handelsabkommens bean¬
tragt.

Frankreich bank die Rheinfkromkrast aus . Ueber die Errichtung
eines Rheinstauwerks bei Krembs (Elsaß ) teilte der französische
Arbeitsminister Tardieu  in der Kammer mit , es liegen zwei
Pläne vor : ein deutscher,  der das Strombett des Rheins selbst
ausbauen wolle , und ein sranzösischer,  nach dem aus elsässi-
schem Gebier ein Seitenkanal des Rheins gegraben wird . Der
deutsche Plan werde nicht genehmigt , sondern der französische aus¬
geführt . — Gegen die einseitige Ausnützung der Stromkraft durch
Frankreich wurde seinerzeit auch von schweizerischer Seite Ein¬
spruch erhoben.

Zurückziehung der russischen Guthaben aus den englischen Ban¬
ken? Die „Westminster Gazette " meldet , die Sowjetregierung be¬
absichtige ihre Rücklagen bei englischen Banken im Betrag von
angeblich 100 Millionen Goldmark aus englischen Banken zurück¬
zuziehen und das Geld in Banken anderer Länder , besonders in
Deutschland und Amerika anzulegen.

Im Jahr 1925 betrug die Ausfuhr Englands nach
Rußland  620 Millionen Goldmark , 1926 nur noch 250 Will.

Der russisch-nordpersische Luftpostdienst (wöchentlich) wurde am
9 Februar eröffnet.

Sibirisch -turkestanische Bahn . Die Moskauer Regierung hat
beschlossen von der sibirischen Bahn in Semipalatinsk eine Bahn¬
linie nach Pischpeck in Turkestan abzuzweigcn , um das turkcstani-
sche Baumwol l- und Getreidegebiet  zu erschließen . Di«
Linie wird 1400 Kilometer lang sein Die Baukosten werden auf
130 Millionen Rubel veranschlagt.

Erfindung eines Kaminformsteins . Dem Maurer Johann B i e-
wer in Trier ist es gelungen , einen Kaminformstein aus Beton
zu erfinden , der in bas Mauerwerk mit eingemauert werden kann,
wodurch das Vorspringen des Kamins vermieden wird . Die Er¬
findung wurde durch das Reich- patentamt Berlin geseklich geschützt
und unter Nr . 8 119 967 der Klalie 37 6 in die Rolle der Gs-
brauchsknuster eingetragen

Rielenstreik Wegen Lolmstreitigkeiien droht in der norwegi¬
schen Eisen -. Bergwerks -, Textil - und Schuhindustrie ein Streik
auszubrechen.

Slullgarler Börte . 10. Febr . An der heutigen Bütte machte sich
Realisationsbedürfnis geltend , was ein teilweises Nachgeben der
Kurie zur Folge hatte , doch sind vereinzelt auch weitere Kurssteige¬
rungen zu konstatieren Am Rentenmarkt verkehrten Dorkriegs-
psandbriele und Württ Vorkriegs -Stoatsanleihen nur wenig vev-
ändert . Goldpfandbriefe wurden teilweise etwas niedriger gesucht

Württ , Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreid -nreH». 10 Febr , W -!zen märt 26 40—2K8N,

Roaqen 24 50—24 80, Wintergerste 19 40—20 70. Sommergerste
21 50- 24 30. Hafer 18,90 - 19 90, M ->!zenmehl 35- 37.50. Rogge »-
mehl 34—36,25. Weizenkleie 15,50. Roggenkleie 1510 —15,25,

Nürnberger Hopfennmrkt . Mottthopfen prima 530 mittel 4SG
bis 515 , Ho»ertauer 450- 515, Württemve -ger prima 550, rote
Hopsen (20 Batten ) 270—300 -4t der Zentner.

Markt?

Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom 10. Febr Dem Markt
waren zugeirieben : 12 Ochsen, 60 Jungb " llen , 59 Jungrinder . tL
Kühe , 286 Kälber , 755 Schweine , die sämtlich verkauft ward « ».
Verlaus des Marktes : langsam . ö
Ochsen: ausgemnst Tier» 53 - 56

vollslelkchigeTiere 44 50
fleischige Tie-e 38- 42
gering genähtte Tiere —

Bullen : ausgemäst Tiere 51 - 53
oollfleilchige Tiere 47 - 50
peikchige Tiere 42 - 4?
gering genäbr'e Tier«' —

Jungrinder:ausgem Rind. 56—60
volMeischige Rinder 47—53
sleilchipe Rinder 42—46
gering genäh- ie Rinder —

Kühe- ausnen>Sll Kühe —
oollk ettch ge Kühe 31- 41
fleischige Kühe 19—30
gering aenSbrte Kühe 15- 19

Kälber: feinst» Malt- u.
belle ? ougki 'b«r ^ ?8 - 1N

mittlere DI ist- und
«ule Eaugliölber 68 - 76

gering« Kälber 58—68
Schafe- Malliämmer u.

tünge e Hä-nmel
Weidinastlchase geschl,

mit Knpl
oollfleilchige» Lchafvieh

Schweine: über 240 Pfd.:
dto von 200—240 Psd
dto von l "0—299 Psd
dto f! v ISO- 160 Psd.
dlo unter 120 Psd.
Sauen

' 73 '"
71- 73
70 - M
66- 8»
50 - »

Die Einfuhr von Ruh - und Zuchtvieh aus den politischen Be¬
zirken Kusstein und Bludenz  ist wieder frcigegeben - >i

Die TNorrl- und Klauenseuche ist ausgebrochen in den Stastrm-
gen der Biebhändler Bcrtbold Wertheimcr in Göppingen und Laut»
Lang in Groß S ' ßen . sowie in dem Gehöft des Gutspächter»
Linderich in Stauseneck . Gdc . Salach,

Heilbronn . 10, Febr . Weinbörse.  Die Weinbörse findet ah»
23 Februar statt . Die -Proben müssen bis zum 14 Februar ei»
gesandt sein. Die Börse erfreut sich immer größerer Beliebtheit . '

172 Mark für eine Flasche Wein . Bei der Versteigerung vo«
Weinen der preußischen Staatsgüter >» Wiesbaden wurde 1921er
Steinberger,  feinste Trinienbecr -Aurlese . zu 172 Mark lür
die Flasche verkauf ! Der Bestand betrug l50 Flaschen . Im WH»
tervcrkauf dürste die Flasche nach den „üblichen Berechnungen " ans
350 Mark kommen

Schweincpreise . Blaubeuren:  Milchichweine 25—82. —
2 ! nkelsbühl:  Saugschrveine 20—37. — Dörzbacha.  d . üt:
Mlchschweine 17—31, Läufer 75. — Teitnano:  Ferkel 25—35,
Läufer 40—65. — Tübingen:  Lauser 44—100, MilchschwelNt
28—40. — Walds ee:  Mi ' ck-schweine 24—S2. — Wangen !»
Allgäu : Ferkel 22—29. — Waiblingen:  Milchichweine 28 biS
35 , Läufer 50—70. — W e i ld c r sta d t : Milchschweine 18—27 K
je dos Stück.

Fruchtpreise . Bi beroch:  Weizen 14. Roggen 11.90, Gerste
ttl.lO—13 40, Haserr 9.80 - 10 30 -4t. — Mengen:  Hafer 10.20
Mark . - - Waldsce:  Hafer 10 20 -K. — Wangen !. A .: Gerste
12.80—13,30, Hafer 10.80—11.50. Weizen 16 der Ar.

Stammholz:
Emmingen , 10. Febr Bei dem beute stattgesundenen Langholiver-

oeikaus wuide Folgend serlöst : Los 1 135 5»/«, Los ii 144,L«K.
Durö schnittlich also 13",^5° o.

Geftorder-e:
Plochingen : Barbai a Gräter geb . Stroblen 84 I.
Neunen : Katharina Roth geb. Zinsec 72 I.
Fieudenstadl : Gottlob Silber.
Miit . llal/Labbrunnen : Jakob Rolhfuß , Bauer 88 I.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimm ! die Schriftleitmch
_ nur die preßgesetzl ich e Berantwortun g.

In OrlspoliZi ilicken Voischriften wurde unterm andern,
hit-geivie 'cn, daß Hunde  obne Schukkoib , sowie Erkennungs-
zeich n umh 'rschweifen verboten ist. ob -r alles bleibt trotz die¬
sem ungeachtet . Die Hund pfl ge sollie wirklickcr Z it viel
Keffer üb rwacht werden , da sich ganze Sclmen zusammen
rotten u . Henen loos sind . ES ist manchem Menscken Nicht
wehr möchl ch, von solchen loS zu werden , ohne angepakt od.
angebeli ; wie viel baden schon ganze Cchafheerdrn dnser Hunde
zeinicktet . Aber bloos in Nagold lann man diesen Nebelstand
dieser Tdüre treffen . Außerdem verunreinigen solche Hunde
auck noch , ndern Hausbesitzern Trottoir maß sehr für manchen
febr unoerdrüßlich macht . ! Es wäre d-'her sihr angepaßt , die
Hur desteuer für manchen von 20 auf 200 zu erhöhen
io würde den umschwerfenden Hunten Abbau gemacht werden
und manches Unheil würde verhütet.

Einer im Sinne vieler.

Vas Wetter
linker dem Einfluß des nordöstlichen Hochdrucks ist für Sam»

tag und Sonntag Fortsetzung des trockenen, vielfach heiteren We»
ters zu erwarten.

Aus Oberitalien und Südslawien werden ungewöhnlich stark»
Schneestürme gemeldet.

Mkl N lWWMll Wü

§ Herren - Konkeklion ^
kauft

man

bei

Anzüge
Mäntel
Hosen

in neuen Mustern uno Formen
SV .00 « S .00 40 .00 4 » 00 80 .00 88,00 « « .00 bis ^ 128 .00

in vielen Formen und Mustern für jede Jahreszeit 27 .00 SV 00 28 .00 4V 00 8V .00 « VOO
bis 140 00 Lodenmäntel von 20 .00 bis 80 00 P leimen 4̂ 18 00 bis 88 00
Gummimäntel von -̂ 18 00 bis ^ « V.00 Windjacken -4 1V .00 bis 21 .00
Zeughosen ^ 4 .50 bis S .00 Samtkordhosen S .00 11 .00 14 .00

Lederhosen ^ 8 .00 bis 12 .00 Halbwollene Hosen 8 .00 bis ^ 21 .00

pnul Ksuctils , nni silnnkt, Lslxv.
6l - MM " Freie Besichtigung ohne Kaufzwang ! "W>

1̂ . losv

r»>, 4. V»r. tlllolgi» LtnN -Lx»» . L. I.
37S7l1«Iäxe «v.u .l ^ rkmic 2U3.

MlgMlMWWle

ZZTVSßO -«-
rnwr»
Uospreis öl . 1.—, ? orro » r»6

L ptq. exlr»
«mpkieklt und versendet

klminen kelree.Liuiliiöii.
dkr. 84IÄ. sovle dte rirsilU.
Lxitt . Llnnekmer u . die be¬

kannten Verkaufsstellen.

Hier bei : G . W . Zaiser,
Buchhandlg ., W . Wern¬
stein, Friseur, 553
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Amtliche Bekanntmachung. ^
Soziale Wohlfahrtsrente. I

Die Verwalter van w, lllichen oder kirchlichen
Slifiungen . de bestimmungsaeinäß Aufgaben der !
Sffei>ilich>n Wohlfakrierfleae erkiillen. werben auf die
Bek.innimachung des J »nenmi»ist>riu»>s vom 5. ds.
Nits . (Staotsanzeioer Rr . 3->) hinge'viesen. Etwaige
Antiäoe ans Bew lligimg dieser Rente si»d bis spä¬
testens 30 April ds . Is . bei dem Ausschuß für d«e
soziale Wohisahitsrenie in Stuttgart . Sporer st,aße 5,
einzur ich n.

Nagold , den 9. Februar 1927.
554 Oberamt : Vailinger.

Iselshausen.

Am Montag , den 14. ds . Mts ., nichm 1 Ubr
verkauft de Gem«i»ee im öffentliche» Aumreich aus
Abt. Lehmgrube und Reuiäcier Nadelstaminbolz7 Lose
kV-, V. und VI Kl je >0 Stück mir rund lg Festm.

Weiter kommen einzeln zum Verkauf aus Abt.
Kegler und Beilelküche

II. Kl 1l. III. Kl. 6. IV. Kl. 8 V. Kl 6 Feftm.
Sägbolz 13 Fnm. II. und II! Kl.

Zusammenkunft im Ort.
Armr kommt aus Abt. Stockweg

l Los l., II., III. und IV. Kl. mit rund 34 Fesim.
im Sudanssionsweg zum Ve-kau:

Schriftliche Angebole in Prozenten der staatlichen
Forsttaxe ausoemückl, wollen am obengenannten Tag
bis abends 6 Uhr beim Lchultb .Amt ei' gereicht wer
dem_ ' Gemeinderat

Vreullüolz-Verllluif.
Am Samstag , den 12. ds . Mts ., nachmittags

4 Uhr dringen wir 5W

ki. Ä R«. lmm Btkiniljtlz
zum Vertan' . Liebhaber sind eingeladen.

_ Gebrüder Theurer

LttgedWWVllMlltill 'Il.
Für den Neubau des H 'irn Ob rreallehrer

Vodamrr in der Hohestraße in Nagold sind so gende
Arb iten zu vergeben:

Verputz , Schlosser-, Maler -, Tapezirrarbeiten
Installotionen für Woff r- u >!> elek rischesL cbt.
sowie Fußböaen (Holz und Eiirichdooe», sowie
Linoleuinv. lag)
B Werber werden zur Abgabe von Angeboten nach

dem Preisl lkenoeifahren eingelade». Tie Unterlagen
find ain Dienstag , den lg . Februar , von 10 Uhr
ab. in der Wohnung des Bauvcrin «inznseben.

I A. Der Architekt:
557 Pros. F . Schuster , Sruitgart.

Zimmerarbeit
zu einem Einfamilienhaus wird im Akkord vergeben.

Pläne uns Bedingungen könne» bei Uu.,t«rz,ichnetem einuelrhen werden. 5 >2
Aagebvie müssen bis spätestens IS. ds . Mts.

eingrreicht sein. 542
Karl Raufer , Isclshausen.

Nagold.
Einen gebrauchten 534

Furnier-LkiWsen
mit Kupferschiff und Kupfer -Leimkeffelu

preiswert zu verkaufen.

MMMOckt
empkieklt In xroker ^ uswskl

ru billigsten Preisen Z

fr . ^ auk ' seks öuekkanälung
k̂ o«ol«1 Lktknbo'stsske. >

8L«
uvil wnlleo 8i« <li" ^ nxtecknnxs-
^«kobr onwöiilivb aiLcd u,4»ml dslksn lknev dsstimmt

ksLsers bfULf - ^ fsmellen
rnilcieri , älsrmen^

4is seit 35 3»l>r«m dsvitlirtea av4
m»ük«rtrokk«lleL Lastendonbons.

248 dsden io Apotkskev, vo
»serisn uuä vo kl »k»ts »iedtdsr.

4«bte» 8Ie »nk «Ile 8ek»tsm»rlr« >1 rönnen.

KLUtt MSN

8vrrv » HvZ8vIiv

VSMVUHvASivIlv

kvttHvAsvkv

VSMASilv

Nslblvlnv

8«I 0863kksstsi, klsgolll, ÜMtlr.u.
Samstag

Metzelsuppe
in der „Rose".

Gasthof z. „Löwen"
Samstag abend 7.11 Uhr

" ' - kill!
Freunde und

Könner
herzlich

eingeladcn.

1. Preis

für das orgin. Maskenkostüm

ein Pferdegespann.

Nagold . 190
Ich erdalte Zufuhren in

fidkÜL6tt8,
Umontmkslk,

sowie
Vö8i!>!ation8l<ok8

und bitie um gütige
Aufträge

kr . 8 olilttenli «Inr.
Suche zum so'oiiigen

E nitill ein n tüchtige,!

Schneider-
Gehilfen

(Alter >7—18 Jahre ).
Gotthilf Schiile
H>'rrt'i situ eideni

54> Unterjet ' ingen.
Nagold . 555

Wkrlkdiliiiz-
81 -».

Ein ordentlicher Junge,
welcher Lust hat , die
Bäck,rei arünelich zu er
lernen findet bis I. Mai
guie Stelle bei

Friedrich Raufer.
Verlausen hat sich am

Montag rebhuhi fara.
Henne.

Gegen Belohnung ab
zugeben Geibrrstr. 62.

Für ei,»reffende
Ladungen

in erstklassiger Be¬
schaffend-» bitten

roch um Bestell!» gen
v«kyL8'dmiä

' veiiltck«
lliiil rpsiiltclie

i « Liter von 40 ^ an
fkM >SNVMr ...l.SMlI'
Nagold T -l. 91

Nagold.

IS MNIMIII-
8ilim.

frisch ei getroffen bei
Fr. Schit'enhelm

Forstami Mensteig.

Nlidkl-Zlmiii-
H»lj BkrUiis.
Am Dienstag , den 22.

F -br. 1927. vorm. V.,10
N. in A >ensteigi »>Gast-
hofz . Waldhorn aus d m
g- uzen Fornbezirk1272F«,
710 Ta , mit Fm Langh. :
1d-7 I.,29 .-H. 402111,254
IV.. 167V., 41 VI. Lägd:
61.. 7 II . 2III 868 Fo. 7
Lä mit Fm Lai-gd.: 191.,
<211, 181III., I22IV -,

72V.. 7 VI. - ägh. : l «l,
2211.. >2 III. Kl. Losvei-
z>ich>isse du.ch die.vo>ndi-
reklionG r. H. Stuttgart.

Sorstamt Sornstetten. '

Nueislaumsolz-i.
SlMzulinliiils
Am Montag . 21. Febr.

1927 vorm. V- ll Ahr in
Dornftetten i.Waldhorn
957 Fi, «Old La u. 75 Fo
mit Fm. Langh. : 2>I., 76
11.. 239 III , s iO IV . 3 9
V . 27 VI. SSah : 10 I..
2011, ,8111 Kl. Ferne,
2 di5 Bau» , 9-55 Hagü. u.
32.50 Hopsenst. Losver
zeich, isse vo» der Forstdi-
rettion G. f. H. Stuttgart.

Habe noch einige 549

Hgusrieii-
Ilsdlieil

(gule Sänger) abzugeben.
Eugen Kehle, Nagold.

MW !!!
Blinge der verehrten

Ein vohne' schafiz. Kennt¬
nis, daß ich 519

Lumpen
aller Art zum Höchstpreis
von 6 per Kilo aut-
kaufe.
3ük. krlelikiotl, strigolä

St . Barocke Nr . 3.

Verkaufe ein 7 jähriges

Vraunwallach»
Rafsepferd

guter Einspänner, sehr ver-
tia -», lammfromm, Herr
u. Bauer, unier j.Garantie

Brösomle b. „Lamm"
Anterjetlingen OA Hbg.

Für die Konfirmation "
i>IIIIIIII»»IMIU»IIIMIiU>I»IIlIIItUIIlIUMlIlMMIIIIMU»I»IItII»»U>»U>«IIIMIU»iIi>

Schwarze und farbige

Kleiderstoffe
in großer Auswahl zu billigen Preisen

Eheoior . . von 2.— ab Serge . . von 4.70 ab
Pop .line . . von 2 60 ad Satin . . von 5.— ab
Mohair . . von 2.80 ab Samt von 6.90 ab

Prinzeßröcke. Strümpfe, Hemden. Beinkleider,
Untertaillen, Hemdhosen, Taschentücher,

Pani Räuchle, am Markt, Ealw.

Barablösung /
der Reichsanleihekleinbeträge.

Deutsche Reichsangehörige. die im Inland wohnen
und bedü.stig und. also n>rt einem Einkomn,en von
weniger als 800 -8F. oder die im Kalenderj.ihr >926
ein E nkommen von nicht m. hr als I5«0 3Lik gehabt
h >be», erholten auf Anirag für ih e Altbesitzanleihea
des Reichs ui d der Länder, wenn sollte zu a»>men
weniger als 1000 betrage' , eine Biroblö 'ung
ersteie 15 letzte,e8 .-2^ für je l00 «̂ r Altbesttz
anleihe.

Die Anträge sind bis spül-slciis 31. Mär ; 1927
unter Ansäiliiß der abzulöseuden Wertpapiere de:
Anleikcaitbesitzstelle beim Fmanzainr Altensteig ein
zrueicben.

Zur unentgeltliche:, Eiilgegeunadinc der Anträge
haben sich nachstehende GeldoniialUn bereit crkläet

Odvr » i >>1l88p » rk » 8l8v klsgolÄ
ßAvHverbvdsnIr Xsgalri
818M . 8p » rk » 88v tkI1 « «l8lvig
kvwvrldvbrrnk ^ ItvN8t « ig
8p » k - « . V « ^ 8vlLU88b » I»Ii

v » i ' Ivi,v « 8lL » 88vi »v « rvii»
VilrtkrsrN

Der Anleihegläubiger hat bei der Antragstellung
die Höhe und d e Q «ellen seines Einkommens im
Kalend. ' s' br !926 gm -u a,zuge "en. Lohnzettel ««d
andere Belege p »d mitzudringe ».

Altensteig . 8. Febr. >927
Anleihealtbefltzstelle beim Finanzamt

Huberich

NmIkiMilWiiMttci , Nizol).
Die jährliche L43

Generakversammlnng
findet am Samstag , den 12. Febr . 1927, abends
8 Uhr im Gasthof z. . Trau , e" i 'Aede, zimmet) hier
statt, wozu d,e Niiigüed r hiemit eingeladen weroen

Tagesordnung:
1.  Kaffen cknd Rechenschaftsbericht.
2. Reiife'isetzung der Beiträge und Leistungen
3. Wahlen.
4. Verschiedenes. Der Ausschuß.

Vr1j8S « 88okul88 kür I -ett, « 8Üdui,gsi,
mmil FageniIpHsgv.

Den Jug »̂rlicheu und Aktiven(ois zu 20 Jahren,
der angeschloffenen Vereine wird zu der Voruellung
der Württ . Volksbühne am Freitag, den 11. Febrabends 8 Nur sss

«Mimi » vo » L»r»IivI»»̂
auf allen Plätzen gegen Ausw is eine Grmüßigaag
von 30 Pfg . gewäurt. — Ausiveiie stehen durch die
Verei>svo nände zur Verfügung. W r bitten, hier
von zahlreich Gebrauch zu machen. Der Vorstand.

gewähre ich aus meine
sämtlichen Waren

VsrsL » ! » « » 8Lv
die güi.ftige Gel,genhcir und kommen Sie zu

8tvka» 8vLL»IdI«8l»N«»lÄ
Spezialgeschäft für Wollwaren.

LL« L»rikIIL » 1»OI>8^

IN großer Auswahl
in billiger bis einst.Ausfühmng

und allen Preislagen
bei6.W.Lslser,

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen sofort  anfaeaed », « erde»

Kaufe jedes Quantum

Lumpvn

Kirchenchor.
Heule (srieitag) keine

Sing 'tde. Näckste Stunde
18. ,>ebr. 8 Uhr.

zum Preise von
8 klg . per kg

Althändler Weimert
Pfrondorf

Heute
abend

Slngstullde
gem.Ehor.

-Nit äeni
, §eierstu

Nonarli

. töi- icheil
Verbreit«

' 7,r!tr!rtN>npi, v
elegremm-Kä

Ur 35

öu -er sran
Anfrage, er wü
Krieosdokumenl

Frankreichi
achtstündigenA
zuerst Deutsch!«

öm Unterha
joadten Truppe
Im chinesischen1
Neutralität den
pch so emtwickel
gehoben werden

Zu der engl
«. a. auch gefao
«Sokch sein solll
dnnbs ln die CH

ön Völkerbu
lond doch envül
tewasfnele Exp,
gleich Chamber
Völkerbunds sich
Wirren seien in
And England m
Klemme ziehe.

Der Befehlshc
Zvanksuwing, soll
generale», von i
«or . ermordetu
j Guatemalah

«Ugua abgebrech,

Polkti
Was man a

kommt, hört sic!
«atljchen Bezieh
englischen Hand
hevollmächtigten
Depots aus den
Hungen heißen n
Chinapoli ti
überall in der I
ichüttert. Wer ij
die den Chinesen
rins Stellvertret'
lächerliche March
Säbel ross ein der
weit gehe der 6
daß er ein Bier
Bedrücker aufzm
selbstverständlich

Andererseits
Agenten recht h
Eiidchina, hinter
sind und tüchtigl
haß schüren. Sol
oder in Mexiko
richtigen Bolschei
revolution", das
Darauf hin Hab
zu arbeiten, selbs
aber so still unt
will man kn Wa
und der Senat i
kepuÄ'ik förmlich

Nur eine einz
Politik aus die k
rann sich den E
England, erstens
Mrttelmeerpchitik
kann Italien un
der Halbinsel un
Teil Wüste oder
deshalb Musso'ir
diesem Zweck wi
albanische Freu
Woche kam der i
Nischen Standort
Mieren. Auch w
Heereszuschaß oo
etwas können si
Albanien ist jetzt
erste große Schr
zu kommen.

Natürlich der
Paris  wenig
»Kle-ne Entente"
mn seine Macht
Schöpfung sick» be
den „französisch
weiß Gott, welch
wahrer Wettlauf
kann jetzt schonn

Um so mehr r
mn die Rbel

h
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